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Halliſche
Der Kurier.Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 57. Donnerstag den 18. Juli 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Juli. Se. Königl. Hoheit der

Prinz Karl iſt nach dem Haag abgegangen.
Bes Königs Majeſtat haben den Ober Landesge

richts- Rath Selbſtherr zum Vice- Präſidenten des
Oberlandesgerichts zu Magdeburg zu ernennen geruht.

Aus Köln ſchreibt man: Die Dampfſfſchiff
fahrt auf dem Mittel- und Ober- Rhein iſt fortwah-
rend punktlich und geregelt, und die Anzahl der in die
ſem Jahre mit den Dampfboöten reiſenden Fremden grö
ßer als jemals unter den Paſſagieren bemerkt man
beſonders viele Engländer. Der Weinſtock berech
tigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Die Beſorgniß des
Abfallens der jungen Trauben nach der Bluthe, in
Folge der anhaltenden Duürre, iſt durch einen ſpater
eingetretenen ſanften Regen gänzlich entfernt worden,
und es iſt in jeder Beziehung eine vollkommene Wein
leſe zu erwarten. Auch das Obſt verſpricht, unge
achtet der fruüheren Dürre, an den meiſten Orten der
RheinProvinzen noch einen ziemlich reichlichen Ertrag.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Der heutige Moniteur

enthalt eine Königl. Verordnung wodurch der Graf
Sébaſtiani interimiſtiſch und bis zur Rückkehr des
Marſchalls Soult, welcher zur Starkung ſeiner ge-
ſchwächten Geſundheit in die Bader von Montd'or ge-
reiſt iſt, mit der Leitung des Kriegs Miniſteriums
beauftragt wird. Jndem der König dem Grafen Se-
baſtiani das Portefeuille des Krieges während der
Abweſenheit des Herzogs v. Dalmatien übertrug, hat
te er, wie es ſcheint, nicht nur die Abſicht, jenem
Staatsmanne einen neuen Beweis ſeiner Huld zu er-
theilen es liegt auch der Maßregel ein großes politiſches
Motiv zu Grunde, denn der König wollte bei dieſer
Gelegenheit ſeine eignen Prinzipien an den Tag legen:
die obige Ordonnanz iſt eine Anerkennung von Seba-
ſtiani's Verdienſt um den europäiſchen Frieden. Seit
drei Jahren war der Frieden mehrmals bedroht, noch
zu Anfang des vorigen Jahres wie man neulich aus
der Anrede des Grafen Pozzo di Borgo an Lud-
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wig erſah. Beſonders aber hatten ſich die Verhältniſſe
der großen Machte zur Zeit des Laffitte'ſchen Miniſte
riums verwickelt, und zunächſt nach dem Könige ge
bührt dem Grafen Sebaſtiani das Lob, dieſe Schwie
rigkeiten gelör't zu haben. Wenn derſelbe nicht zugleich
interimiſtiſch Präſident des Konſeils iſt, ſo erklärt es
ſich dadurch daß uberhaupt die Praſidentſchaft nicht
auf ſolche Art vergeben zu werden pflegt vielleicht
wollte aber der König, indem er das Portefeuille des
Marſchalls Soult in die Hände Sebaſtiani's niederleg-
te, auch andeuten, auf welche Weiſe er die Praſident-
ſchaft geführt zu ſehen wunſcht. Die Politik iſt
wie ausgeſtorben, und nichts laßt erwarten daß ſie
bald wieder Leben erhält. Die vrientaliſche An
gelegenheit iſt und bleibt beendigt. Materielle Jn-
tereſſen bleiben die Hauptbeſchäftigung in Paris und
der Provinz. Die Nachricht, daß eine Eiſenbahn von
Paris nach Dieppe angelegt werden ſoll und daß man
dann über Brighton und eine engliſche Eiſenbahn in
achtzehn Stunden nach London kommen wird, macht
mehr Aufſehen als alle politiſche Artikel. Der Han
del bluht, die Manufakturen ſind faſt ſo thätig, wie
vor der Revolution. Wenn Frankreichs Wohlſtand
ſich noch nicht zur frühern Höhe erhoben, ſo nimmt er
doch ein immer erfreulicheres Gedeihen an.

Die Botſchafter von Neapel und Sardinien haben
dem Miniſter des Auswartigen, Herzog v. Broglie,
Abſchriften der von beiden Höfen zu Madrid wegen
Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes in Spanien uüberge-
benen Proteſtation uberreicht. Der Herzog erklärte
in der Antwortsnote, daß er dieſe Aktenſtucke ledig-
lich als Dokumente angenommen habe.

Der Almanach „Royal et National“ von 1833
fuhrt die junge Jufantin v. Spanien, Maria Jſabella
Louiſe, nicht als Kronprinzeſſin von Spanien auf
eben ſo wenig wird der zweiten Vermahlung der
Herzogin v. Berry gedacht fur Portugal wird Ma-
ria II. als deſignirte Königin genannt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juli. Der Albion meldet:

Marſchall Bourmont iſt, in Begleitung mehrerer
ausgezeichneter Franzoöſiſcher Offiziere, am 5. d. M.
von Falmouth nach Liſſabon unter Segel gegangen.
Es wird im Vertrauen verſichert, daß ſie ſich nach
Portugal begeben, um Dom Miguel ihre Dienſte an
zubieten. Der Marſchall wird, wie man glaubt,
gleich nach ſeiner Ankunft zum Ober Befehlshaber der
royaliſtiſchen Armee ernannt werden (vgl. d. vor. Nr.
d. K.). Dem Vernehmen nach, iſt die ganze Flotte
Dom Miguel's unverzüglich in See geſtochen, ſobald
ſie von der Landung der conſtitutionnellen Expedition
zu Villa Real gehört hatte.

Der Globe enthält folgendes Schreiben aus
Dublin über den jetzigen Zuſtand von Jrland:
Man kann ſich unmöglich der düſteren Prophezeiungen
hinſichtlich der Jrländiſchen Zwangs- Bill erinnern,
ohne die Bemerkung zu machen, daß alle die angſtliz-
chen Warnungen, womit die Annahme derſelben be
gleitet wurde, ſich als ganz unnütz erwieſen haben.

Die Vorſchriften der Bill wurden am 6. April alſo
faſt vor 3 Monaten, auf die Grafſchaft und Stadt
Kilkenny in Anwendung gebracht und die Ordnung
kehrte zuruck, ohne daß eine einzige der angedrohten
Strofen verhängt zu werden brauchte. Zwar wurden
mehrere Perſonen verhaftet, und in einigen Fällen be-
diente man ſich auch der durch dieſes Geſetz verliehenen
außerordentlichen Gewalt ſehr ungebuührlich zur Eintrei
bung der Zehnten aber der ſchuldige Theil der Polizei
wurde wegen ſolches Mißbrauchs ohne weiteres zur
Rechenſchaft gezogen und die Regierung, welche die
von den Magiſtrats Behörden über die Schuldigen
verhangte Strafe noch nicht fur hinreichend hielt, hat
den feſten Entſchluß zu erkennen gegeben, daß den Ge

ſetzen vollkommen Genüge geleiſtet werden ſoll. Die
Bill wirkte übrigens in jener Grafſchaft wie ein Talis
man. Die Verbrechen hören auf, und die Haupt
Uebelthater wandern in die Verbannung die Gutge
ſinnten werden geſchutzt, ohne daß dem Geſetz ein ein
ziges Opfer gebracht wird. Jn allen anderen unruhi-
gen Bezirken war das Beiſpiel von Kilkenny hinreichend
es wurden keine Greuel mehr veruübt.

Portugal.
Die Londoner Abend Zeitungen vom 9. Juli

(Courier und Albion) enthalten folgende neuere
Nachrichten über die Begebenheiten in Portugal:
Die Regierung hat heute fruh Oepeſchen von Dom
Pedro's Expedition erhalten. Jn Falmouth
iſt das Oampfboot „die Stadt Waterford von La
gos eingetroffen. Es hatte die Küſte von Algarvien
am 30. Juni verlaſſen. Auch zu Briſtol iſt ein Oampf-
boot mit Privat- Briefen aus Portugal angekommen.
Nach Jnhalt der Depeſchen des Marquis von Pal-
mella und des Admirals Napier war die Expedi-
tion am 24. zu Vil la-Real gelandet. Die Beſa
tzung dieſes, an der Mundung des Guadiana, der
Spaniſchen Stadt Ayamonte gegenüber, gelegenen
Ortes, die aus 12 1400 Mann beſtand, widerſetzte
ſich Anfangs dem Landungs- Verſuch Kapitain Na
pier legte jedoch ſofort ſeine Schiffe in Linie den Bat
terien gegenuber, und nach einer kurzen Kanonade zog
ſich ein Theil der Beſatzung aus der Stadt zuruck, ein
anderer erklärte ſich für Donna Maria. Die Konſti-
tutionnellen erhielten dadurch einen Zuwachs von 600



nöthigen Maßregeln, um ſich des Beſitzes der Stadt
zu verſichern, und nachdem er eine hinlängliche Beſa-
tzung darin zurückgelaſſen hatte, theilte er den Reſt
ſeiner Macht in zwei Diviſionen. Die eine derſelben
nahm ihren Marſch nördlich nach Beja in der Provinz
Alemtejo deren Einwohner fur Donna Maria guün-
ſtig geſtimmt ſeyn ſollen. Die Bewohner von Villa
Reol und Umgegend leiſteten zu dieſem Zuge einen Bei-
ſtand von 400 Pferden.
ſich unter Anführung des Grafen von Villaflor in weſt
licher Richtung uber Tavira und Faro nach Lagos. An
den beiden erſteren Orten gingen die Beſatzungen zu
den Konſtitutionnellen uber. Zu Lagos ſollen 40 Ka-
nonen und 4000 Pfd. Pulver vorgefunden worden
ſeyn auch heißt es, es ſeyen daſelbſt 400 Mann von
Dom Miguel's Truppen und 500 Mann Miliz zu der
Landungs- Armee uüübergegangen, und es hatten ſich
bereits zwei Drittheile der Provinz Algarvien fur
Donna Maria erklärt. Als die Depeſchen abgefertigt
wurden, war man damit beſchäſtigt, auf der nach Liſ-
ſabon fuührenden Straße Verſchanzungen aufzuwerfen.
Von verſchiedenen Gegenden der Provinz trafen De
putationen beim Marquis von Palmella ein. Admiral
Napier wollte am 30 Juni nach Liſſabon ſegeln. Es
war ihm gelungen, an der Mündung des Guadiana 5
bewaffnete Fahrzeuge, welche zur Bewachung der Kuü-
ſte daſelbſt lagen, darunter eine Brigg von 14 Kano-
nen, zu nehmen. Die Beſtatigung dieſer Nach
richten ſteht noch zu erwarten.

Jm heutigen Boörſenbericht der Times theilt die
ſe Zeitung einen Auszug aus einem angeblich offiziellen

Schreiben aus Faro in Algarvien vom 28. Juni mit,
der im Weſentlichen mit den obigen Nachrichten uüber
einſtimmt und noch einige nähere Details enthalt. So
heißt es darin, daß zu Faro eine aus dem Marquis
von Palmella, als Präſidenten, dem Grafen von Vil-
laflor und dem Kapitain Napier, als Mitgliedern, be-
ſtehende Regentſchaft im Namen der Königin
Donna Maria errichtet worden, daß der ganze Küſten
ſtrich von Villa- Real bis Lagos und Sagres und
nördlich nach dem Jnnern des Landes hinein bis Loulé
bereits der jungen Königin gehorche, daß in den Städ
ten Olhao, Albufera und Villa Nova das Volk ſchon
vor der Ankunft der konſtitutionnellen Truppen frei-
willig Donna Maria als Königin ausgerufen, daß der
Gouverneur von Algarvien ſich mit ſeinen noch übri-
gen wenigen Truppen nach Alemtejo zuruckgezogen ha
be, daß die Truppen Dom Pedro's bei ihrem Einru-
cken in Taviro ein kleines Scharmützel gehabt, daß
der Graf von Villaflor den Migueliſtiſchen Truppen
folgen und mit Kapitain Napier, der den Tajo bioki-
ren ſoll, in Uebereinſtimmung operiren werde, daß in

Die andere Diviſion begab
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Mann. Der Graf von Vilkaflor ergriff nun die Olhao das Volk einen Magiſtrats Beamten der ſich
der Proclamation der Königin Donna Maria wider
ſetzte, umgebracht, und daß der Biſchof von Faro ſei
ehe ſttrtee zur Sache der Letzteren ausgeſprochen

abe.
Aus Porto ſind Briefe vom 4. Juli einge

gangen, denen zufolge 150 Mann Franzoöſiſche Trup
pen von Dom Pedro's Expedition dorthin zurückge
ſchickt worden waren, weil ſie ſich unterweges ſehr tu
multuariſch benommen hatten. Es ging ein Gerücht
in Porto, daß noch eine Expedition ausgeruüſtet wer
den ſöllte, um einen Angriff auf Madeira zu machen.

Der Engliſche Konſul zu Porto Herr Sorell, hat
unterm 22. Juni ein Dankſagungs- Schreiben fur die
aus England eingegangenen Unterſtützungen zum Be
ſten der nothleidenden Einwohner von Porto an den
Vorſtand des in London zu dieſem Zweck geſtifteten
Comité's gerichtet, worin es heißt „Nie konnte eine
Hülfe gelegener kommen oder von einer leidenden Be
völkerung mehr bedurft werden. An langwierigen und
harten Leiden und an geduldiger Ertragung derſelben
hat die neuere Geſchichte kein ähnliches Beiſpiel aufzu
weiſen, wie die Belagerung von Porto und ungeach
tet der Entbehrungen, welche wir alle erdulden, und
der perſönlichen Gefahren, denen wir ausgeſetzt ſind,
iſt doch das qualvollſte aller Gefuhle, die uns in die
ſem Augenblick hier in Porto bedrangen, das welches
der Anblick all' der uns umgebenden traurigen Scenen
von Mangel, Noth und Elend erregt.“

Spanien.
Madrid, d. 27. Juni. Die Feſtlichkeiten dauern

hier noch immer ohne die geringſte Störung fort. Ge
ſtern begann das große Manoöver vor dem Alcala Tho
re. Schon um 2 Uhr Morgens ertönte militairiſche
Muſik in den Straßen, um 11 Uhr erſchien der König
und die Königl. Familie auf dem Platze und ſofort be
gann das Feuer aus Kleingewehr und Geſchützen. Von
1 bis 3 Uhr trat ein Stillſtand ein, worauf oas Ma-
növer bis 8 Uhr Abends ununterbrochen fortdauerte.
Dieſes kriegeriſche Feſt, das von ſchönem Wetter be
gunſtigt wurde, iſt dennoch nicht ganz ohne Unglück
abgegangen ein Pulvergagen, der in die Luft flog,
tödtete drei und verwundete ſechs Soldaten. Den Be
ſchluß bildete die Erſturmung der Schanzen. Se. Maj.
der König waren mit dem Manöver und namentlich
mit den vier, den Ober- Befehl fuührenden, Genera-
len ſehr zufrieden der Kriegs Miniſter, General la
Cruz, der den Generalſtab kommandirte, hat ſich dabei
beſonders ausgezeichnet. Nach Beendigung der Feſte
wird der größte Theil der Truppen in ſeine Kantonni
rungen an der Portugieſiſchen Gränze zuruckkehren.
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Rußland-
Odeſſa, d. 22. Juni. Vor einigen Tagen lief

das Transportſchiff „Langeron“, von Konſtanti-
„nopel kommend in den hieſigen Hafen ein es

brachte, wegen der bevorſtehenden Rückkehr der Ruſſi
ſchen Flotte und Armee aus der Turkei, die erſte Ab
theilung der Kranken derſelben mit. Dieſe Patienten,
welche größtentheils an chroniſchen Uebeln leiden, und
unter denen keine Spur von der Peſt iſt, ſind in der
hieſigen Quarantaine Anſtalt untergebracht worden,
woſelbſt ein Lazareth fur 600 Mann eingerichtet iſt.

Hier ſollen auch die binnen kurzem aus Konſtantinopel
zu erwartenden übrigen Kranken untergebracht werden.

Türkei.
Nach italieniſchen Blattern will Sultan
Mahmud, gleich nach Beendigung der ägyptiſchen
Angelegenheiten ſeinen Sohn und Thronerben Abdul
Meſchid nach St. Petersburg ſenden, damit er
ſich in den europäiſchen Kenntniſſen und Gebräuchen
ausbilden könne.

„Galignani's Meſſenger“ meldet nach einem
Schreiben aus Ankona vom 26. v. M Nachdem
der Vezirvvon Jan ina von den Gräuelthaten zu Ar
t a Kenntniß erhalten, eilte er mit einer Truppenab-
theilung herbei, ergriff mehrere der Mordbrenner und
ließ ſie auf der Stelle aufknüpfen die übrigen ſind in
die Gebirge von Epirus verſprengt worden. 3 Grie-
chen, die zu Vonizza mit einigen aus Arta entwen-
deten Gegenſtänden angekommen waren, ſind von den
turkiſchen Behörden feſtgenommen und unter ſtrenger
Eskorte nach Nauplia abgeliefert worden.

Semlin, d. 4 Juli. Die Serbiſchen Angele-
zenheiten ſind geſchlichtet. Die durch den Traktat von

Adrianopel den Serbiern zugeſicherten Diſtrikte ſind
endlich unter Serbiſche Verwaltung geſtellt. Fürſt
Miloſch hat das beſte Mittel ergriffen, indem er ſie ſich
mit Gewalt zueignete. Er hat die Türkiſchen Behör-
den vertrieben, und feiert nun den zweifachen Sieg,
ſeiner Waffen Ruhm vermehrt zu haben und von der
Pforte belobt worden zu ſeyn, daß es ihm gelungen
iſt, den Streit ſo ſchnell beſeitigt und alle darüber zu
erhebenden Klagen erſtickt zu haben. Man muß geſte-
hen, die Pforte iſt tief geſunken, da ſie es einem un
ternehmenden Vaſallen zur Ehre gereichen läßt, daß
er ſich ſelbſt Recht verſchaffte, und die von ihr einge
ſetzten Behörden gewaltſam vertrieb. Fuür die Verhält
niſſe Serbiens indeſſen konnte nichts Glücklicheres ge-
ſchehen, als daß ein proviſoriſcher Zuſtand beendigt
wurde, der ſolange auf dem Lande laſtete. Auch für
die Furſtenthümer (Moldau und Wallachei) wäre es
wünſchenswerth, aus dem verderblichen, ungewiſſen

Zuſtande zu treten, unter welchem ſie ſeufzen, und der
bei längerer Dauer unerträglich wird, ja zu Kolliſio-
nen fuhret, muß, an welchen das übrige Europa viei-
leicht ohne es zu wollen, wird Theil nehmen müſſen
denn das ſo viel beſprochene Gleichgewichts- Syſtem
wäre ſichtlich untergraben, wenn im Orient ein Zuſtand
der Dinge ſich verewigen ſollte, der in direktem Wi-
derſpruche mit den beſtehenden Traktaten ſteht.
Aus Konſtantinopel lauten die Nachrichten beru-
higend. Die Ruſſen ſchicken ſich zum Abmarſche an,
und Graf Orlofſ dürfte unverzüglich Konſtantinopel
verlaſſen, um zum Kaiſer zu eilen, und uber ſeine Miſ-
ſion Bericht zu erſtatten.

Vermiſchtes.
Jn dem Amts Dorfe Sabrodt bei Hoyers-

werda (Reg Bez. Frankfurt) entſtand in der Nacht
vom 6. Juli ein Feuer durch welches ſechs bedeuten-
de Bauern Gehöfte und acht Scheunen in Aſche ge
legt wurden. Menſchen ſind dabei nicht verungluckt.

Das Vieh wurde gerettet.
Seit einigen Tagen ſieht man in Bruſſel

ein Pferd, das eine konvexe Brille tragt, die in
dem Scheuleder angebracht iſt.

Jn Amſterdam iſt am 10 Juli. Abends um
7 Uhr der erſte diesjährige Hollandiſche Härings-
Jäger angekommen Derſelbe wurde wie gewöhn
lich durch allerlei feſtliche Aufzuge und Volks -Luſt-
barkeiten empfangen.

Folgendes erzählt man aus dem frühern Leben
des aus den Dienſten Dom Pedro's ausgeſchiedenen
Marſchalls Solignac. Derſelbe hatte, als er un
ter Maſſena tapfer in Jtalien focht, 300 000 Fr.
Kontribution zu viel erhoben, kam damit nach Paris,
und verſpielte bei Frascati Alles bis auf dreißig oder
vierzig Tauſend. Bonaperte, welcher davon hort,
läßt ihn zu ſich rufen, und befiehlt ihm, die 300 000
Fr. nach dem Staatsſchatze zu bringen; Solignac wie
verſteinert, macht eine Verbeugung geht weg, und
bittet einen Freund um Rath. Als er wieder bei Hofe
erſcheint und von Bonaparte befragt wird antwortet
er, das Geld ſey fur geheime Ausgaben beim Heere ver
wendet worden Napoleon, erzurnt, ſetzt ihn ab.
Solignac, der einſt als gemeiner Soldat gedient, und
bis zum Range eines Brigadegenerals geſtiegen war,
laßt ſich wiederum von ſeinem Freunde rathen, wird
von Neuem gemeiner Soldat, und kampft bei Eilau.

Dort erkennt ihn ein Marſchall, fuhrt ihn zum Kaiſer,
der gerührt den Fehler vergißt und ihn zum Diviſions
general erhebt.

Der Vulkan, der vor zwei Jahren ſich bei
Sciacca (Sicilien) aus dem Meere erhob, dort eine
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kleine Jnſel bildete, und, wie dies bereits in andern
früheren Fällen beobachtet worden iſt, deim Erlöſchen
keine Spur von dem uüber der Waſſerflache aufgehaäuft
geweſenen Materie zurückließ, erſcheint jetzt an dem
ſelben Punkte wieder und beginnt aufs Neue, die
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Am Abend des
22. Mai wurden in der Richtung des Berges la Secca
di Corallo (die Korallen Bank) viele und dicke Rauch
wolken wahrgenommen, die von demſelben Punkte
aufſtiegen, wo ſich früher der Vulkan befand und in
der Nacht des 23. ſah man ſogar Feuerfunken im Rau-
che. Die Fiſcher haben ſich dem Orte noch nicht ge-
naähert, und alſo noch nicht unterſuchen können, ob
ein Krater ſichtbar ſey; ſpaätere Berichte werden uns
aber uber die Beſchaffenheit und die Fortſchritte dieſer
zweiten Eruption belehren.

a

Bekanntmachungen.
Die zu der diesjährigen Uebung von der Stadt

Halle zu geſtellenden Landwehr- Kavallerie-Pferde,
ſollen näch einem Beſchluſſe Wohliöblichen Magiſitrats
unter Genehmigung Wohilöblicher Stadtverordneten
Verſammlung durch Ankauf beſchafft werden. Die Un
terzeichneten mit dieſem Geſchäft beauftragt, fordern
deimngemäß diejenigen Beſitzer von, zu dem vorliegenden
Zweck geeigneten Pferden, weiche dieſelben zu verkau-
fen beabſichtigen, hierdurch auf, dieſe Pferde in dem
Gehoöfte des mit unterzeichneten Herrn Sachße (große
Brauhausgaſſe No. 348.) vom 22. bis einſchließlich den
28. d. M. in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr
zur Anſicht zu ſtellen, und ſich ſeibſt gefälligſt dabei ein
zufinden, um den Handel ſofort abſchließen zu können.
Die Pferde werden bezahlt ſobald die Uebernahme von
Seiten der Königl. Wohllöblichen Militair- Behörden
bewirkt iſt.

Hengſte und coupirte Pferde können, als zum Kö-
nigl. Militair- Dienſt untauglich, nicht angenommen
werden.

Halle, den 16. Juli 1833.
Wucherer.
Tieftrunk.

Sachße.
Wagner.

Publicandum,.
Der Mobiliar-Nachlaß des hier verſtorbenen Ge

richts Amts Aktuar Dauthendey in Leinenzeug,
Betten, Kleidungsſtucken, Porcellain, Meubles und

Hausgerathe beſtehend, ſoll guf

den 29. Julius d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

und folgende Tage in dem hieſelbſt am Matkte sub

5
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No. 15. belegenen Nachlaßhauſe gegen ſofortige baare
Bezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Wettin, den 4. Juli 1833.
Königl. Preuß Gerichts Ami.

Vig. Commiss.
Rammſtedt.

Verpachtung
einer Speiſe- und Schenkwirthſchaft.
Bei dem ploötzlichen Ableben der Madam Thieme,

vormals Wittwe Spott und Eckardt geb. Jh
ring hieſelbſt haben die Erben derſeiben beſchloſſen, die
im sub No. 1050. hieſelbſt belegenen Wohnhauſe von
ihnen betriebene Speiſe- und Schenkwirthſchaft nebſt
zu dieſem Geſchäfte gehörigen Locale, öffentlich an den
Meiſtbietenden zu verpachten oder gegen gehörige Ga-
rantie in Adminiſtration zu geben. Zur Annahme der
desfallſigen Gebote habe ich einen Termin auf

den 419. dieſes Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube angeſetzt, zu welchem ich Be
fähigte hierdurch einlade.

Das Geſchaft kann ſofort uübernommen werden.
Halle, den 11. Juli 1833.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Wilke.

Wein-Auction
im Gaſthofe zum gruünen Hof.

Dieſen Freitag und Sonnabend als den 19. und 20.
d. M., Nachmittags um 2 Uhr, ſoll im Gaſthof zum
grünen Hofe vor dem obern Steinthor eine Quantität
Weine von guter Qualität (Medoc St. Julien) in cirra
von 7 bis 800 Flaſchen theilweis zu 6 und 12 Stück,
zur Deckung wegen verlegter Fracht und Speſen, öſffeni-
lich meiſtbietend gegen ſogleich zu leiſtende Zahlung im
Auftrag des Gaſtwirths Herrn Kundt verauctionire
werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet

Halle, den 16. Juli 1833.
Der Auctions-Commiſſarius

Rößler.

Bekanntmachung.
Jm Verfolg geehrten Commiſſorii des Königl. Wohl

löbl. Land Gerichts, Wohtlöbl. Gerichts Amts Halle,
Wohllöbl. Gerichts-Amts Glaucha, ſollen durch Un-
terzeichneten, in deſſen sub No. 250. hinter dem Rath
hauſe belegenen Auctions Locale mehrere Nachläſſe, als
alte und noch ganz neue Mobilien und Hausgeraäthe al
ler Art, ein Pianoforte in Flügelform, ein in Tiſch
form befindliches Aelodikon, mehrere Federbetten, ſehr gu-
te weibliche und männliche Kleidungsſtücke und Leib-
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wäſche, eine Partie ganz neue noch nie gebrauchte bum
te und weiße Piqué-Bettdecken von verſchiedener Größe
und Güte, mehrere ganze Stücken und in gefälligen
Reſten von circa 10 bis 15 Ellen, nach dem neueſten
Geſchmack buntgeſtreifte Ginghams und Jndiennes,
meiſtbietend öffentlich, aber gegen gleich nach dem Zuſchlag
zu leiſtende Zahlung verlicitiret werden, und ſind die Ter
mine auf die Tage des 22., 28. und 24. Juli c. von
Nachmittag 2 bis 6 Uhr, feſtgeſetzt. Kaufluſtige la-
det hierzu gehorſamſt ein

Halle, den 16. Juli 1833.
Gottlieb Wächter.

Auch können noch Sachen von jedem Werth zu die
ſer Auction mit dem dazu jedesmal nöchigen Verzeichniß
angenommen werden.

Gottlieb Wächter.

Bekanntmachung.
Unm hier ein Marktſtandsregiſter anzulegen, iſt es

nothwendig, daß alle diejenigen, welche Behufs Bezie
hung der hieſigen Jahrmarkte einen Stand geloöſet ha
ben, den darüber ſprechenden Standzettel am nachſten
hier den 1. Octob. d. J. ſtattfindenden Jahrmarkt vor

eigen.s Sigenigen, welche ihren Standzettel nicht mitbrin

gen, haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, daß ſie, falls ſie
etwa auch ſchon ihren Stand belegt haben ſollten den
ſelben nochmals bezahlen muſſen.

Cönnern, den 10. Juli 1833.
Der Magiſtrat.

Richter.
2 S

Brauhausverpachtung.
Es ſoll die hieſige Stadtbrauerei vom 1. Januar

1334, an anderweit- auf 3 Jahre gewiß und 8 Jahre
ungewiß verpachtet werden. Es iſt dazu ein Terinin
auf hieſigem Rathhauſe

den 19. Auguſt 1833,
beſtimmt, und werden daher Pachtluſtige und zahlungs-

fähige Perſonen eingeladen, an dieſem Tage Vormit-
tags 10 Uhr, die Bedingungen einzuſehen, (welche auch
ſchon vorher bei den Brauſyndicen eingeſehen werden
können) ihre Gebote zu thun und zu gewärtigen, daß

Einem von den drei Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt
wird.

Bei dem Termine hat jeder Bietende zu Feſthaltung
ſeines Gebots 50 Thlr. zu erlegen, welche derſelbe aber,
wenn ihn die Wahl nicht treffen ſollte, ſofort zuruck
erhält.

Schkeuditz, den 29. Juni 1833.
Die Brauſyndicen

Schröder. Jeßnitzer. GSaudig,

6

Bekanntmachung.
Bei der Königl. General Kommiſſion der Provinz

Sachſen iſt die Separation der, im Torgau er Krei-
ſe belegenen Mark Rogaſen (Zöckeritzer Antheils)
anhaängig und bis zum Abſchluß gediehen. Jn Gemaß-
heit des H. 15. des Ausfuhrungs Geſetzes vom 7. Juni
1821 werden auf Antrag der Intereſſenten alle diejeni
gen, welche bei der gedachten Sache ein Intereſſe zu ha
ben vermeinen und noch nicht zugezogen worden ſind,
hierdurch aufgefordert: binnen 6 Wochen, ſpäteſtens
aber in dem dazu auf

den 5. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr,

in der Wohnung des Unterzeichneten, Stämpfergaſſe
No. 311. hierſelbſt, anberaumten Termine zu erſchei

nen und ihre Anſprüche geltend zu machen. Die
Nichterſcheinenden müſſen die geſchehene Auseinanderſe-
tzung gegen ſich gelten laſſen und werden, ſelbſt im Fall
einer Verletzung mit keinen Einwendungen dagegen
gehört werden.

Torgau, den 14. Juni 1833.
Vigore Commissionis.

Der Oeconie-Commiſſarius
Wilke.

Nachdem ich mich veranlaßt gefunden dem

Herrn C. Hunsdorf in Löbejün
die demſelben früher uübertragene Agentur der Vater
ländiſchen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Elber
feld, abzunehmen, mache ich hiermit zugleich bekannt,
daß derſelbe von heute ab zu Aufnahme von Anträgen,
ſo wie allen, das Verſicherungs Geſchäft betreffenden
Angelegenheiten, nicht mehr ermachtigt iſt. Die ferne
re Leitung des Geſchäftes fur Löbejün und die Um
gegend haben die

Herren Finger Comp. in Wettin
uübernommen, und erſuche ich deshalb die Betreffenden
ſich in Verſicherungsſachen nur an dieſe zu wenden.

Halle, den 13. Juli 1833.
C. G. A. Runde,

Haupt Agent.

Kapital wird geſucht.
Gegen Sicherheit innerhalb der erſten Halfte des

Werthes eines nahen Landguts ſucht Jemand zur zwei-
ten Stelle 700 Thlr. Die daruüber ſprechenden Docu-

mente iſt der Secretair Dittler, zu Halle große
Ulrichsſtraße No. 40. wohnhaft, früh bis 8 Uhr und
auch des Nachmittags vorzulegen, bereit.

Einen neuen Transport moderne gute Spiegel in
allen Größen und Spiegelglas, erhielt ſehr billig die
Gerlachſche Handlung.
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Nachdem ich meinen bisherigen Wohnort in Gerb-
ſtedt und die daſelbſt betriebene Rathskellerwirthſchaft
aufgegeben, mit heute aber den Gaſthof zum Golde-
nen Stern in Eisleben beziehe, ſage ich meinen
bisherigen guten Freunden, die es redlich meinten, nicht
nur ein herzliches Lebewohl, ſondern empfehle mich auch
ferner dieſen fo wie einem hochgeehrten Publikum mit
der ergebenſten Bitte mich in meinem neuen Gaſthauſe
recht oft zu beehren, wo jeder der reelſten Bedienung
verſichert ſein kann.

Winter.

Auf dem Rittergute zu Dieskau iſt altes gutes
Heu in Centnern zu verkaufen. Bei dem Revierjäger
Stockmar daſelbſt zu melden.

Den 5. Auguſt ſollen in Collenbey auf dem Vor-
werke, fruüh 10 Uhr, 200 Stück Fetthammel in kleinen
Poſten an die Meiſtbietenden verſteigert werden

Schkopau, den 16. Juli 1833.
v. Trotha

Bei mir iſt zu haben:
Die Unzufriedenheit der Völker; und

die Urſachen und Mittel derſelben abzuhelfen.

geh. 7 Sgr.Mit der vollkommenſten Befriedigung legte ich die

ſe Schrift aus der Hand. Der, im revolutionairen
Geiſte und im bittern Grolle gegen das Beſtehende ge
ſchriebenen Bucher, giebt es eine ſolche Maſſe, daß es

wahrhaft wohlthuend wirkt, zuweilen ein in anderem
Sinne verfaßtes Buch anzutreffen. Findet man aber
in einer ſolchen Schrift geiſtreiche Anſichten, verbunden
mit Gründlichkeit und Beſonnenheit und leuchtet aus
ihr der beſte Wille fur das allgemeine Wohl hervor, ſo
wird es zur Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen und
ſie auf das Lebhafteſte zu empfehlen, was ich denn in
Rückſicht dieſes Werkchens mit der vollſten Ueberzeugung
thue.

Halle, den 16. Juli 1838.
Eduard Anton.

u22

In allen Buchhandlungen ist um beigesetzte
Preise zu haben (in Halle in der Helmuth-
schen):
Albrecht, Dr. prakt. Anleitung zur Kenntniss

der gesetzlichen Erbfolge und zur Selbsterrich-
tung rechtsgültiger Testamente, nach sächsi-
schen und preussischen Rechten. 25 Sgr.

Broeder, C. G. die völlige Gleichheit der grie-chischen und Iateiptgehes Sprache, in der
Rapgordnung oder Stellung der Wörter, aus

den Schriften des neuen Testaments für die
ganze Syntax völlig Klargemacht und hewiesen.
Eine allgemeine Einleitung in das neue Testa-
ment und vollkommene Rechifertigung der ent-
deckten Rangordnung der lateinischen Wörter.
113 Sgr.Brogner, C. G. Liedersammlung für die liebe
Schuljugend nach den Hauptslücken des Kate-
chismus geordnet. Gte rechtmässige Auflage.
23 Sgr.

Haan, neue Rechentafeln. Ein Hülfsmittel zur
Erlangung der Kunstfertigkeit im Rechnen,Für Schulen und einzelne Schüler bearbeitet.
15 Sgr.

Haan, Berechnung aller Aufgaben in den Re-
chentafeln für Schulen. Für den Lehrer.
1. Sammlung. 5 Sgr.

Lehmann, tägliches Küchenzettelbuch mit
Rücksicht auf die Jahreszeit. 15 Sgr.

Mathkhey, Louis, Anleitung zur Anfertigung
aller Arten von Oel und VWasserfarben zum
Malen und Anstreichen, so wie der dazu vö-
thigen Farben Oel und Lackfirnisse u. s. W.
nebst Anweisungen über das Beizen, Poliren
und Vergolden des Holzes, über die Kunst,
auf Glas und Porzellan zu malen und Zuberei-
tung dieser Farben über das Färben von wol-
lenen, paumwollenen „Seidenen und leinenen
Stoſffen, s0 wie des Papiers und über das Blei-
chen dieser Stoffe u. s. w. Verbessert und mit
Zusätzen herausgegeben von Th. Weiss.

broch. 123 Sgr.
Phitippe, Dr. Ferd. Kl. Iateinisches Conver-

sations Lexicon. 23 Sgr.
der erzählende Lateiner, d. i, Selecta

narratiunculae facetae ac lepidae pleraeque
omnes ignotae. 223 Sgr.

Poellnitz, G. I. v., das fehlerhafte Pferd, oder
Darstellung aller an einem Pferde äusserlich
sichtbaren Mängel und Gebrechen, nebst Be-
schreibung und Heilung derselben Mit einemKupfer. 73 Sgr.

Rudorf, Tafeln zur Bestimmung desInhbalis der runden Hölzer. weiss Druckpapier
1 Thlr. 5 Sgr. Velinpapier 1 Thlr. 10 Sgr.

Stöbel, Dr. OR. C. über die Theilnahme meh--
rerer Personen an einem Verbrechen 223 Sgr.
Leipaig, im Juli 1838.

Adolf Reimanv.
Fetten geräucherten Rhejnlachs empfing

C. H. Rifel.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Daß ich bei dem Vorfalle in Lauchſtädt die

Jgfr. Auguſte Koch, in Dienſten des Herrn Muh-
zenbeſitzer Häußler, welche tauſchweiſe den qu.
Spitzenkragen getragen hat, weder als Theilnehmerin
noch Mitwiſſerin halten kann, beſcheinige ich hiermit
avf Perlangen.

Halle, am 15. Juli 1833.
3 Weidemann.

an

Dem Vernehmen nach wird der Herr Muſikdirektor
Schmidt und deſſen Gattin, Mitewoch den 24. J
Hoch ein n Lorcer veranſtalten.

Da i wieder eine ſtarke Sendung emaillirtes Koch

geſchitr in allen Gattungen erhalten habe ſo offerir
ich ſolches zu noch billigern Preiſen als bisher.

Andreas Schrööder,
große Ulrichsſtraße No. 49.

Braunkohlen
von vorzägiie icher Hitzkraft werden, um damit aufzuräu-

men, die Tonne fur 3 Silbergroſchen, desgleichen ei
vige Hundert Centner

D h o n,vorzüglich für Färber zum Drucken brauchbar, der

Centner für 25 Silbergroſchen verkauft, in der Leipziger
Borſad am Martinsberge No. 1556.

Theater in Lauchſtädt.
Donnersrag, den 18. Juli. Auf Verlangen: Die

falſche Primadonna in Krähwinkel, Poſſe
mit Geſang in 2 Acten von A. Bäuerle.

Sonnabend, den 20. Juli. Der Schloſſer und
der Maurer, komiſche Oper in 3 Acten, Muſik
von Auber. 4

Sonntag, den 21. Juli. Zum Erſtenmal: Das
Theater zu Lamsfeld oder die Stumme
von Portici. Poſſe mit Geſang in 3 Acten von
A. Bäuerle.

e
G. Nächſten Sonntag, als den 21. Juti, ladet

zum Schießen ganz ergebenſt ein
T. Finger in Schwittersdorf. 0
e

Ein am 13. d. M. zugelaufener weißer Jagdhund
iſt vom Eigenthuümer gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und des Futtergeldes in Empfang zu nehmen.
Herrenſtraße No. 2054.

Für Juristen.
Binnen hier und Michael erscheint in unserm

Verläge eine Schrift unter dem Titel
Frläuterungen des Königl. Preuss,
Gesetzes über den Mandats-, den
summarischen und den Bagatell-
prozess vom 1. Juni 1833, vonDr. Gustav Alexander Bietir

In der Hoffnung, dals eine solche Schrift bei
der mit dem 1. October beginnenden Einführung
des neuen Prozessverfahrens nach dem gedachten
Gesetze den Herren Juristen sehr erwünscht sein
werde, machen wir das Erscheinen derselben
hiermit vorläufig bekannt.

Subsecriptionspreis obiger Schrift in allen
Buchhandlungen 15 Sgr. Ladenpreis nach Mi-
chaelis 20 Sgr.d aumburg, am 10. Juli 1838.

z Wild sche Buchbandloöng.
Gnthindunge- Anzeige.

Die heute erfolgte gluckliche Entbindung ſeiner lieben
Frau von einer geſunden Tochter, erlaubt ſich theilneh
menden Verwandten und Freunden ergebenſt anzu
zeigenriegſtädt, am 12. Juli 1833.

Der Paſtor Rödiger.
Entbindungs- Anzeige.

Am 11. d. M., Nachmittags 4 auf 8 Uhr wurde 4
meine liebe Frau, geb. von Waldenfels, von einem
Knaben zwar ſchwer doch gluckiich entbunden.

Gutenberg, den 13. Juli 1833.
K. F. Köhler,

Paſtor.

Todesanzeige.
Am 8. d. M. ſtarb nach langem Kampfe unſer gu-

ter, ſanfter, ſtillduldender Carl, der 4te unſerer ſechs
Söhne an Druſenkrankheit im 11. Lebensjahre. Durch
die vielſeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei ſeiner
Krankheit und Beſtattung füühlen wir uns erfreut,
geehrt und zum größten Danke verpflichtet.

Zörbig, den 12. Juli 1833.
Der Prediger II. Käſtner

nebſt Familie.

Beilage
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ein grauenvolles Verbrechen verübt.

Beilage zu N 57. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

Vermiſchtes.
Nach einem Reſkripte des königl. preußß. Juſtiz-

Miniſters Herrn Mühler, haben die in neuern Zei
ten vorgetragenen Klagen über die Unzulanglichkeit des,
den Juſtiz Behörden zuſtehenden Raumes zur Aufbe-
wahrung ihrer Akten einen Beſchluß des hohen Staats-
Miniſteriums veranlaßt, wonach jene Behoörden fur
die Abſonderung und den demnachſtigen Verkauf aller
entbehrlichen Aktenſtücke Sorge tragen ſollen.

Der Schaden, den die am 10. d. M. zu Stet
tin ſtattgehabte Feuersbrunſt, in deren Folge 5 Ge
baude der dortigen Zuckerſiedereinebſt den darin befind
lichen Waaren in Aſche gelegt wurden, angerichtet
hat, iſt vorläufig auf 120,000 Thlr. taxirt worden. Die
Unterſuchung wegen der Entſtehung des Feuers iſt
noch nicht beendigt.

Aus Königsberg ſchreibt man Die über
aus trockene Witterung in den Monaten Mai und Ju-
ni hat die Brände in den herrſchaſtlichen Waldungen
ſehr begunſtigt. Jn den verſchiedenen Forſt Revieren
des Regierungs Bezirks Marienwerder haben im Lau-
fe des Monats Juni 33 einzelne Waldbrande ſtattge
funden und ſind an 3333 Morgen auf dieſe Weiſe be
ſchadigt worden.

Aus Reichelsheim, im Odenwald, vom
7. Juli wird gemeldet Am 1. d. Mts. ward bei dem
zum hieſigen Pfarramte gehörigen Orte Unteroſtern

Ein Madchen
aus Reichelsheim, einzige fleißige Tochter armer El-
tern, wurde von einem Burſchen ebenfalls aus Rei-
chelsheim, welcher als rober wilder und gefahrlicher
Menſch ſchon langſt bekannt war, und der erſt vor
Kurzem wegen eines geringeren Verbrechens aus
dem Arreſthauſe entlaſſen und hierher zuruückgekehrt
war, auf meuchleriſche Weiſe mit mehreren Meſſerſti
chen ums Leben gebracht. Wie man vernimmt, ſoll
die Unglückliche früher mit dem Verbrecher Umgang ge-
habt dieſen aber in neuerer Zeit gemieden, und den
Entſchluß gefaßt haben, ſich anderweit zu verheira-
then. Hierüber aufgebracht, verfolgte der Verſchmähte
ſchon einige Zeit dieſelbe mit Vorwürfen und ſchrecklichen
DOrohungen, welche er auch an genanntem Tage durch

die blutige That verwirklichte. Erſt 4 Tage nach dem
Mord gelang es den Bemühungen der Obrigkeit, den
Verbrecher in ſeinem Verſteck aufzufinden, welcher,
als er ſich entdeckt ſah, ſeinem Leben ein Ende machen
wollte, woran er jedoch noch verhindert wurde. Die
e Strafe für ſolche Schandthat wird nicht aus
leiben“!

Der „Edinbourgh- Evening Courant“ mel
det aus Jrvine, in Schottland, daß der Fluß Gar
nock plötzlich ſich unterirdiſch Bahn gebrochen, und

ſich in die ungeheuren meilengroßen Steinkohlenminen
jener Gegend ergoſſen habe. Die Minen ſind gänzlich
mit Waſſer angefüllt und 600 Menſchen (Steinkoh
lengräber) fur den Augenblick ohne Arbeit.

Die „Rhein- und Moſel- Zeitung meldet aus
Rotterdam, d. 8. Juli: Die Cholera iſt hier aus
gebrochen. Bis jetzt aber haben ſich die Cholerafälle
noch nicht über das Spital hinaus erſtreckt, wo ſie ſich ge
zeigt. Mehrere von den Erkrankten ſind geſtorben.
(Dieſe Nachricht ſcheint ſehr der Beſtatigung zu be
durfen.)

Man ſchreibt aus Munden (Hannover) d.
10. Juli. Der Schmuggelhandel, welcher in Folge
der kurheſſiſchen Eingangsſteuern an unſerer Granze
eingewurzelt iſt, überſteigt in Umfang und Ausdeh

nung bei weitem Alles was wir davon fruher vor
ausgeſehen haben. Die Schleichhändler, in größere
und kleinere Haufen getheilt, ziehen mit militäriſchen
Vorſichtsmaßregeln, Vorpoſten, Neben Patrouil-
len u dgl., in ihr Land zurück, und wiſſen ſich ge
woöhnlich ſchadlos durchzuſchlagen. Doch ereignen
ſich bisweilen Unglucksfälle; wie denn neulich vier
Menſchen erſchoſſen wurden. Dadurch ſteigt die Er
bitterung, und erzeugt Auftritte der Unmenſchlichkeit,
vor denen jedes Gemuth zurückſchaudert Es haben,
wie beſtimmt verſichert wird, die Schleichhaändler neu
lich einen heſſiſchen Zollwachter verſtuummelt und an
ſeinen Wunden verbluten laſſen und die Zollwachter
darauf aus Rache einen Schleichhandler durch Voll
ſtopfen mit Zucker und Kaffee getoödtet.

Ueber ein in dieſen Tagen zu Bamberg ſtatt
gehabtes großes Volksfeſt meldet man u. A. Eine
Ueberraſchung ganz eigenthümlicher Art wurde den
Zuſchauern durch das Turnier bereitet, welches die
Hauptfeier des dritten Tages bildete. Freudiges
Staunen ergriff die ganze Verſammlung als nach
langem Harren die Ritterſchaar mit ihrem Gefolge den
Einzug in die Schranken hielt in der That ein durch
Pracht und Neuheit des Schauſpiels impoſanter An
blick, der jedem Zuſchauer noch lange im Andenken
bleiben wird. Dem Turnier folgte der Schwerdt-
ſchlag und die Austheilung des Dankes, Alles in alt
ritterlicher Sitte durchgefuhrt, und von keinem nen
nenswerthen Unfall getrübt. Noch iſt des, am
zweiten Feſttage abgehaltenen Pferderennens zu er-
wahnen, bei welchem 18 Pferde um die mit großer
Freigebigkeit ausgeſetzten Preiſe rangen. Heute (d.
11. Juli) am vierten Tage, ſteht uns das Wettren
nen mit den ſchönen Griechiſchen Rennwagen
(vier an der Zahl, einer Sr. Hoheit dem Herzog Max
angehörend), welchem das Carouſſel folgt, morgen
das Fiſcherſtechen bevor. Ein Feuerwer?, an deſſen
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Schluß Griechiſche Flammen von der Altenburg herab Sonntag, den 21. Juli, ſoll bei mir der zweite und

hörigen ehemals Lafontaineſchen Beſitzung, an Fonds- und Geld -Cours.

die Stadt und Umgegend beleuchten, wird den Reigen letzte Kirſchtanz gehalten werden, es bittet daher ein ge
der fünftägigen Feier beſchließen. ehrtes Publikum, mich wiederum mit einem ſo zahlrei
G chen Zuſpruch zu beehren, als ich mich vor acht Tagen zuerfreuen hatte.Bekanntmachungen. Der Oebſter TrZum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe der dem in Fien ſtadt
Herrn Geheimen- Juſtizrath Dr. Muühlenbruch ge

„Haus, Hof, Stallung und 53 Morgen Garten habe Berlin, Pr. Cour. r. Cour.
ich im Auftrage des Herrn Beſitzers einen Termin in d. 16. Juli 1888. Br. G. al Br. G.
weiwem Bureau St. Schuldſch. ſt 973 96Oſtpr. Pfandbr. 99auf den 26. Auguſt C., Pr. Engl. Anl. 185 o Pomm. ander 4 o

NNachmittags 3 Uhr do. 225 o Kur u. Nm. do. 4ſto6gſiosanberaumt, zu welchem ich hiermit Bietluſtige unter Pr. Engl. Ob. 804 923923Schlefiſche do. 41062
dem Bemerken einlade, daß ich die Bedingungen täg K. v. R. s 32,ſfrüaſt. C. d. Am. s
lich in meinem Bäreau vorzulegen, auch ſchon vor dem N. Jnt ch l 23 Jene do. d. Nm. 683 65

.Jnt. Sch. 2 -8insſch. d. Km. 643] 64Termine nach wie vor Gebote anzunehmen bereit bin. Berl. Stadt Ob. 974 97 do. do. d. Nm. 643 64
Kaufliebhaber, welche das Grundſtück zu beſichtigen Königsb. do. SHolll. vollw. D. 17;
wunſchen, können ſich gleichfalls jederzeit an mich oder Drä, h e Neue dito 183
direct an den Herrn Beſitzer wenden. Weſtpr Ppes a e F73 n i i
Halle, den 8. Juli Wer Ja Cennuſer Gr. O. Poſ. vo 101 100

4

Wilke.
Ein ſolides Frauenzimmer, welches gute Zeugniſſe Getreideprei ſ e.

aufzuweiſen hat, wünſcht als Wirthſchafterin in der
Stadt oder auf dem Lande ein Unterkommen. Nähe Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,
res ertheilt das

Verſorgungs- Geſchäft Salle, d. 16, Juli.
von F. G. Fiedler zu Deizen 1thl. 12 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 17 g. 6 pf

0 N 8 Roggen 1 2 e 7 6Halle, Brüderſtraße o. 208. Gerſte V
Hafer e 25 28Der ſo eben ngekenn vierte Abſchluß Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 23 thlr. S

Lebensverſicherungsbank f. D. en r. r. re
p. 0 ein Gotha Roggen 1 1 lar. f.weiſt nach, daß der Referve und Sicherheitfonds Gerſte 29 1 4

5 fer 24 e hderſelben bereits auf 443011 Thlr. geſtiegen iſt, Hafer o o 28wovon in dieſem Jahre 48941 Thlr. den Theilhabern ehere ver Gentner G
zurückgegeben werden.

Erläuterungen uber die vielfältige Nutzbarkeit die Magdebuürg, d. 15. Juli. (Nach Wispeln).
ſer Anſtalt, ſo wie Statuten der Bank ſind unent- Weizen 283 34 thl. Gerſte 213 24 thi.
geitlich zu erhalten bei Roggen 26 287 Hafer 205 22

Kayſer Comp. in Halle,H. A. Atenſtädt in Bitterfeld, Quedlinburg, den 10. Jull. (Nach Wispeln).
T. G. Richter in Delitzſch, r n J eJ. R. Matthaei Sohn in Eisleben, Rüböl, der Centner 12 thl. v
G. Baldamus in Hettſtädt. Leinöl 115

e J
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